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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Mr. 5.— 


(Ir. 4836.) Statut für den Muchodzin-Hauland-Marienwalder Deichverband. Vom 1. Fe⸗ 
bruar 1858. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. | 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der links— 
ſeitigen Warthe-Niederung unterhalb Birnbaum von Muchodzin-Hauland bis 
zur alten Schule zu Marienwalde Behufs der gemeinſamen Anlegung und Un— 
terhaltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Warthe zu einem 
Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤ— 
rung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Ge— 
ſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz⸗ 
Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deichverbandes un— 
ter der Benennung: 


„Muchodzin-Hauland-Marienwalder Deich verband“, 
ad ertheilen demſelben nachſtehendes Statut. 


. 


In der Niederung des linken Warthe-Ufers, unterhalb Birnbaum, welche 
ſich von der waſſerfreien Höhe von Muchodzin-Hauland bis zu der waſſer— 
freien Hoͤhe oberhalb der alten Schule bei Marienwalde erſtreckt, werden die 
Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche 


ol, Verwallung bei dem bekannten hoͤchſten Waſſerſtande der Ueberſchwem— 


J durch die Warthe unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Dieſer Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu 
Bi baum. 
Ja rgang 1858. (Nr. 4836.) 6 H. 2. 


Ausgegeben zu Berlin den 1. Maͤrz 1858. 


a 


§. 2. 


Dem Deichverbande liegt die Herſtellung und Unterhaltung eines waſſer— 
freien tüchtigen Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Warthe in benjeni- 
gen gleich der Lage des Deiches durch die Staatsverwaltungsbehoͤrden ſpeziell 
feſtzuſtellenden Abmeſſungen ob, welche erforderlich find, um die Grundſtücke 
der 0 er argen Ueberſchwemmung oder Ruͤckſtau durch den hoͤchſten Waſ— 
ſerſtand der Warthe zu ſichern. 

Am inneren Rande des Deiches iſt ein vierzehn Fuß breiter Weg an⸗ 
zulegen. Wo die Deichkrone ſich mehr als ſechs Fuß uͤber das Terrain er- 
hebt, iſt am inneren Rande des Deiches ein vierzehn Fuß breites Banquet all— 
mälig anzuſchuͤtten, über welches der qu. Weg führt. 

Wenn zur Erhaltung des Hauptdeiches Deckwerke am Ufer des Stro— 
mes oder im Vorlande noͤthig werden, fo hat der Deichverband dieſelben aus— 
zuführen, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an andere Verpflichtete, deren bisherige 
Verbindlichkeit dadurch nicht aufgehoben wird. 


H. 3. 


Die alten Damme der Niederung — foweit fie nicht zu dem neuen 
Deichſyſteme gehören und nicht nach dem Urtheile der Regierung als Quell⸗ 
deiche nuͤtzlich nnd nothwendig find, in welchem Falle deren Unterhaltung den 
dabei Betheiligten nach dem Kataſterverhaͤltniſſe obliegt — koͤnnen nach voll- 
ftändiger Herſtellung der neuen Deiche und mit Genehmigung der Regierung 
auch ſchon früher von den bisherigen Eigenthuͤmern weggeſchafft werden. Falls 
die gaͤnzliche oder theilweiſe Wegräumung aus landespolizeilichen Gruͤnden an— 
geordnet werden ſollte, muß dieſelbe binnen der vom Deichamte und, im Falle 
der Beſchwerde, von der Regierung zu beſtimmenden Friſt vom Deichverbande 
bewirkt werden. 5 

Die Beſitzer der an die kaſſirten Deichſtrecken grenzenden Grundſtuͤcke 
konnen die Vertheilung der Erde zu beiden Seiten auf zuſammen zehn Ruthen 
Breite verlangen und muͤſſen ſie geſtatten, wenn die Erde nicht vom jetzigen 
Deichverbande zur Verwendung im allgemeinen Intereſſe beanſprucht wird, in 
welchem Falle ſie dieſem uͤberlaſſen werden muß. 

Die Stelle, an welcher bei einem Bruche in den oberen Strecken des 
Hauptdeiches der untere Deich zur Abführung des eingedrungenen Waſſers 
durchſtochen werden muß, iſt von dem Deichamte unter Genehmigung der Re: 
gierung im Voraus zu beſtimmen. 


$. 4. 


Der Verband iſt gehalten, da, wo die beſtehenden Vorfluthsverhaͤlt— 
niſſe durch die Deichanlage geftört werden, diejenigen neuen Hauptgraͤben an⸗ 
zulegen, welche noch erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niede⸗ 
rung ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. 8 
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Die fernere Unterhaltung dieſer Graͤben liegt den ſpeziell dabei Bethei⸗ 
ligten ob, nach einem noͤthigenfalls von der Regierung feſtzuſetzenden Beitrags— 
Verhaͤltniß. 

Die uͤber dieſe neuen Hauptgraͤben auf Landſtraßen und Kommunikations⸗ 

alen anzulegenden Bruͤcken werden vom Deichverbande gebaut und unter⸗ 
alten. 5 
Die zu Wirthſchaftszwecken erforderlichen Bruͤcken uͤber dieſe neuen 
Hauptgraͤben werden vom Deichverbande gebaut und von denjenigen, in deren 
Intereſſe fie nöthig find, unterhalten. 

Die Unterhaltung der ſchon beſtehenden Entwäfferungsgräben in der 
3 iſt auch fernerhin von denjenigen zu bewirken, welchen ſie bisher 
oblag. 

; Die regelmäßige Raͤumung der Hauptgraͤben wird aber unter die Kon— 
trole und Schau der Deichverwaltung geſtellt. 

Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung 
des ne von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet 
werden. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf— 
an des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu 
verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreiben— 
den Punkten geſchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


H. 5. 


Der Verband hat in dem die Niederung gegen die Warthe abſchließen— 
den Deiche die erforderlichen Auslaßſchleuſen (Deichſiele) fuͤr die Hauptgraͤben 
anzulegen und zu unterhalten. 


$ 6. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen 
der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten fuͤr Geld aus der Deichkaſſe 
ausgefuͤhrt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten — einſchließlich der 
Bauten, welche bereits ſeit dem September 1857. für Rechnung des Verban⸗ 
des ausgefuͤhrt ſind — zur Beſoldung der Deichbeamten und zur Verzinſung 
und Tilgung der zum Beſten des Verbandes Fonfrahirten Schulden Gaben die 
Deichgenoſſen nach dem von der Regierung zu Poſen auszufertigenden Deich— 
kataſter aufzubringen. 

Bis zur erfolgten Feſtſtellung des letzteren werden die Beitraͤge nach der 
durch den Feldmeſſer Knick gefertigten Zuſammenſtellung der betheiligten Flaͤ⸗ 
chen, und nach Beendigung der angeordneten neuen Vermeſſungsregiſter in 
einem gleichen Betrage pro Morgen, vorbehaltlich ſpaͤterer Ausgleichung, aus: 
geſchrieben und eingezogen. f 

(Nr. 4836.) 8 6* H. 7. 
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H. 7. 


In dem Deichkgataſter werden alle von der Verwallung gegen die Ueber- 
ſchwemmungen der Warthe geſchuͤtzten ertragsfaͤhigen Grundſtuͤcke nach folgen: 
den Hauptrubriken veranlagt: a 


I. Hof: und Bauſtellen, Gärten, Acker, beſtehend aus Weizen- und Ger⸗ 
ſtenboden (cf. die Klaſſifikation der techniſchen Inſtruktion der Gene— 
ralkommiſſion zu Poſen); 

II. Haferland und gutes Roggenland (el. Haferboden der erſten und zwei- 
ten Klaſſe der qu. Inſtruktion); 

III. Acker, beſtehend aus geringerem Roggenlande bis zum dreijaͤhrigen 
Roggenland herunter (ek. Haferboden dritter Klaſſe und dreijaͤhriges 
Roggenland der qu. Inſtruktion); ; 

IV. der noch geringere Ackerboden (el. ſechsjaͤhriges Roggenland der qu. 
Inſtruktion); 

V. Wieſe und Graͤſereiland in nicht tiefer Lage und mit guten Graͤſern; 

VI. tiefere Wieſen mit ſchilfartigen Graͤſern; 

VII. Forſt⸗ und Weide⸗Grundſtuͤcke, welche ihrer Bodenbeſchaffenheit nach 
mit Vortheil in Acker umgewandelt werden koͤnnten; 

VIII. N Forſt⸗ und Weide-Grundſtuͤcke, ſowie Rohr- und Fifch- 
eiche. 


Von den Grundſtuͤcken der erſten Rubrik iſt ein ganzer Beitrag, von de- 
nen der zweiten ſieben Zehntel, der dritten, fuͤnften und ſiebenten fuͤnf Zehn— 
tel, der ſechſten drei Zehntel, der vierten und achten zwei Zehntel, von Unland, 
Kommunikationswegen und Kirchhoͤfen aber gar kein Beitrag zu entrichten. 


H. 8. 


x Das Deichkataſter ift von dem Deichregulirungs-Kommiſſarius aufzu⸗ 
ſtellen. 
Behufs der Feſtſtellung iſt daſſelbe von dem Kommiſſarius, dem Deich- 
amte vollſtaͤndig und den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den Beſitzern 
der Guͤter, welche einen beſonderen Gutsbezirk bilden, extraktweiſe mitzutheilen 
und zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, in⸗ 
nerhalb welcher das Kataſter von den Betheiligten bei den Gemeindevorſtaͤn— 
den und dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde dagegen bei dem Kom— 
miſſarius angebracht werden kann. 

Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die obigen Grundſaͤtze 
der Kataſtrirung gerichtet und auch vom Deichamte erhoben werden koͤnnen, 
ſind vom Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deich- 
amts⸗Deputirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. 

Die Sachverſtaͤndigen ſind hinſichtlich der Grenzen des Inundationsgebie⸗ 
tes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigen⸗ 
falls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt und des Beitragsfußes 

zwei 


RE 


zwei oͤkonomiſche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwem⸗ 
mungsverhaͤltniſſe ein Waſſerbau⸗Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 

Die Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. Mit dem 
Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, namlich die Beſchwerde⸗ 
fuͤhrer einerſeits und der Deichamts-Deputirte andererſeits, bekannt gemacht. 
Sind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei ſein Be⸗ 
wenden und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt. Andernfalls werden die 
Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden. Wird 
die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angele— 
genheiten zulaͤſſig. x 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters ift daſſelbe von der Regierung 
auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


F. 9. 


Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag wird vorläufig auf jährlich fünf Sil- 
bergroſchen für den Normalmorgen und die Höhe des anzufammelnden Re— 
ſervefonds auf, dreitaufend Thaler feſtgeſetzt. Nach Aufſtellung des Deichkata— 
ſters kann der Beitrag von dem Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen An— 
gelegenheiten auf den nach Anhoͤrung des Deichamtes zu erſtattenden Bericht 
der Regierung anderweit beſtimmt werden. 


F. 10. 


Den Beſitzern derjenigen Grundſtuͤcke, welche durch Ruͤckſtau in den 
Hauptgraͤben, aufgeſtautes Binnenwaſſer oder Druckwaſſer unter Waſſer geſetzt 
werden, ſind fuͤr das betreffende Jahr die gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge der 
beſchaͤdigten Fläche zu erlaſſen, wenn dieſelbe in Folge der Ueberſchwemmung 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes weniger als den halben Ertrag einer ge— 
woͤhnlichen Jahresnutzung geliefert hat. 


F. 11. 


Die Grundbeſitzer, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen Sper— 
rung der Kommunikation durch Waſſer nicht zu den Naturalhuͤlfsleiſtungen 
haben aufgeboten werden koͤnnen, ſollen in den Jahren, in welchen ein ſolches 
Aufgebot ſtattgefunden hat, einen beſonderen verhaͤltnißmaͤßigen Geldbeitrag 
zur Deichkaſſe zahlen. 

Der Geldbeitrag wird von dem Deichamte und auf Beſchwerden von 
der Regierung endgültig feſtgeſetzt. f 


$. 12. 


Die ſchon beſtehenden Deichſtrecken, deren Unterhaltung der Deichverband 
(Nr. 4836) uͤber⸗ 


1 


uͤbernimmt, gehen gleich den neuen Anlagen in deſſen Eigenthum und Nutzung 
uͤber. Doch ſoll die Nutzung der Graͤſerei auf den Deichen den bisherigen 
Eigenthuͤmern des Grundes und Bodens uͤberlaſſen werden, wenn ſie dafuͤr 
die Flaͤche zur neuen Deichſohle und zu dem vierzehn Fuß breiten Wege oder 
Banquet unentgeltlich hergeben und ſich zur unentgeltlichen Hergabe der Erde 
zu den gewoͤhnlichen Reparaturen verpflichten. 

Der Nutzungsberechtigte muß ſich allen Beſchraͤnkungen unterwerfen, 
welche von den Behörden zum Schutze des Deiches für noͤthig erachtet werden. 

Wo die Grundbeſitzer dieſe Leiſtungen für die Graͤſereinutzung nicht uͤber— 
nehmen wollen, da faͤllt dieſelbe dem Deichverbande zu. 


$. 13. 


Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
ſieben feſtgeſetzt. ö 


Hiervon waͤhlen die Grundbeſitzer zu Groß-Krebbel 
drei Repraͤſentanten und drei Stellvertreter, 


das Rittergut Goray 
einen Repraͤſentanten und einen Stellvertreter, 


das Rittergut Stryche, die Grundbeſitzer zu Dorf Stryche und Stryche-Hau— 
land zuſammen 
einen Repraͤſentanten und einen Stellvertreter, 


die Grundbeſitzer der Gemeinden Roſenthal-Hauland und Marienwalde zu— 
ſammen 
einen Repraͤſentanten und einen Stellvertreter, 


die Grundbeſitzer zu Muchodzin-Hauland, Gemeinde Orlowee, Gemeinde Go— 
ray und Probſtei daſelbſt und alle uͤbrigen betheiligten Grundbeſitzer zuſammen 
einen Repraͤſentanten und einen Stellvertreter. 


Die Wahl der Repraͤſentanten und Stellvertreter geſchieht auf ſechs 
Jahre und nach abſoluter Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit giebt der— 
jenige der Hauptbetheiligten den Ausſchlag, welcher die groͤßten Flaͤchen im 
Wahlbezirke beſitzt, nach Aufſtellung des Kataſters derjenige, welcher den groͤß— 
ten ordentlichen Deichkaſſenbeitrag entrichtet. Waͤhlbar iſt jeder großjährige 
Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechts⸗ 
kraͤftiges Erkenntniß verloren hat und nicht zu den Unterbeamten des Verban⸗ 
des gehört. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wir: 
kung. Vater und Sohn, ſowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der 
aͤltere allein zugelaſſen. 

Alle drei Jahre ſcheidet die Haͤlfte der Repraͤſentanten und Stellvertre— 
ter aus und wird durch neue Wahlen erſetzt; die das erſte Mal Ausſcheiden⸗ 
den werden durch das Loos beſtimmt. Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder ges 
waͤhlt werden. 3 11 
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§. 14. 


Stimmfaͤhig bei der Wahl iſt jeder großjaͤhrige Beſitzer eines deichpflich⸗ 
tigen Grundſtuͤcks, welcher mit ſeinen Deichkaſſenbeitraͤgen nicht im Ruͤckſtande 
iſt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel 
verloren hat. i 

Jeder Beſitzer eines deichpflichtigen, zu einem baͤuerlichen Gemeindebe— 
zirke gehörigen Grundſtuͤcks hat für jede vollen vierzig Morgen Eine Stimme. 
Die Beſitzer kleinerer Flaͤchen koͤnnen ſich zur gemeinſamen Abgabe der Stimme 
vereinigen, fo daß für je vierzig Morgen von den Beſitzern dieſer Fläche Eine 
Stimme abgegeben wird. 

Fuͤr das Rittergut Stryche wird das Verhaͤltniß der Stimmen, mit 
welchen das Rittergut an den Wahlen ſeines Wahlbezirks Theil nimmt, nach 
Verhaͤltniß ſeiner Morgenzahl deichpflichtigen Landes zu der der Gemeinden 
Dorf Stryche und Stryche-Hauland feſtgeſtellt. 

Die Beſitzer der zum Deichverbande gehoͤrigen Ritterguͤter koͤnnen ihren 
Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, oder einen anderen Deichgenoſſen zur Aus— 
übung ihres Stimmrechtes bevollmaͤchtigen. 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen, des— 
gleichen Frauen und Minderjaͤhrige, haben Stimmrecht fuͤr ihre deichpflichtigen 
Grundſtuͤcke und duͤrfen daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch 
Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

Gehoͤrt ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur Einer 
derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Nach Feſtſtellung des Kataſters bleibt es dem Miniſterium fuͤr die land— 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten vorbehalten, nach Anhoͤrung des Deichamtes 
und der Regierung die Wahlbezirke und das Stimmenverhaͤltniß in demſelben 
abzuaͤndern. i 


§. 15. 


Die Liſte und Stimmenzahl der Waͤhler jedes Wahlbezirks wird mit 
Huͤlfe der Gemeindevorſteher vom Deichhauptmann, und bis dahin, daß dieſer 
gewaͤhlt iſt, von einem Kommiſſarius der Regierung zuſammengeſtellt, und zwar 
jo lange das Deichkataſter nicht feftgeftellt iſt, auf Grund der H. 6. allegirten 
Flaͤchenzuſammenſtellung des Feldmeſſers Knick oder auf Grund der neuen 
etwa inzwiſchen beendeten Vermeſſung. 

Den Wahlkommiſſarius ernennt die Regierung. wa 

Die Nachweiſung der Stimmenzahl wird vierzehn Tage lang in einem 
zur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokale im Wahlbezirke offen gelegt. Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit kann jeder Wahlberechtigte Einwendungen gegen die Richtig— 
keit der Stimmenzahl bei dem Wahlkommiſſarius erheben. Die Entſcheidung 
uͤber die Einwendungen und die Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 

(Nr. 4836) §. 16, 
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H. 16. 


Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver: 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften uͤber die Ge— 
meindewahlen analogiſch anzuwenden. . 


H. 17. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn ein, wenn derſelbe waͤhrend 
ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder ſeinen 
bleibenden Wohnſitz an einem entfernteren Orte waͤhlt. 


H. 18. 


Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute vom 
14. November 1853. (Geſetz»Hammlung vom Jahre 1853. S. 935, ff.) ſollen 
für den Muchodzin-Hauland-Marienwalder Deichverband Gültigkeit haben, in⸗ 
ſofern ſie nicht in dem vorſtehenden Statute abgeaͤndert ſind. 


H. 1 9. 


Abaͤnderungen dieſes Deichſtatutes koͤnnen nur unter landesherrlicher Ge— 
nehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 1. Februar 1858. 
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